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Militäriſche Federzeichnungen aus großer 
Zeit. 


IX. (Nachdruck verboten.) 


Die Schlacht bei Colombey⸗Noullly hatte, ſo kann man in ge⸗ 
wilſſer Hinſicht behaupten, den erſten Abſchnitt des Krieges be⸗ 
ſchioſſen und den folgenden vorbereitet. Die franzöſiſche Armee, 
welche mit der hochtrabenden Loſung: „Nach Berlin! nach 
Berben!“ leichten Herzens in den Krieg gezogen war, hatte in das 
Innere bes eigenen Landes zuxückweſchen müſſen. Jede Berech⸗ 
Houng auf die Bezeichnung „Rhein⸗Axmee“ hatte fie eingebüßt. 
Bitter waren die Enttäuſchungen auf Seiten der Franzoſen. Nun 
batte die deutſche oberſte Heeresleitung am 15. Auguſt der II. Armee 
den telegraphiſchen Befebl geſandt: „Verfolgung auf der Straße 
Metz⸗Verdun“, und ſo ſchrieb ſie ihr vor, den Gegner anzugreifen, 
um ſeinen Rückzug zu ſtören. So kam es zu dem hexroiſchen und 
unvergleichlichen Ringen des III. und X. Armeekorps mit fait der 
geſammten Armee des Manſchalls Bazaine, welche bis zum Vor⸗ 
mittag des 16. Auguſt zwar mit ihrer Maſſe Metz durchzogen hatte, 
aber auf den Höhen öſtlich Vfonville noch das Eintreffen der 
letzten Diviſton erwartete. ER X 

Die am Vormittag von Weſten über Mars la Tour anrüdende 
5. preußiſche Kavallerle⸗Diviſion eröffnete überraſchend das Feuer 
auf die Lager der franzöſiſchen Kavallerie⸗Diviſton Forton und das 
zweite Korps Froſſard, wodurch eine gewaltige Panik entſtand, die 
leider die 5. Kavallerie⸗Diviſion nicht auszunutzen verſtand. Der 
Ueberfall ſelbſt war nur möglich geworden durch die tradittonelle 
Nackläfitgkeit der Franzoſen im Vorpoſtendienſt. Zu gleicher Zeit 
ſtieß auch die gus ſüdlſcher Richtung kommende 6. Kavallerie. Di⸗ 
viſion auf dieſe franzöſiſchen Heeresabtheilungen. Die franzöſiſche 
Kovallerie entzog ſich einer gänzlichen Ueberrumpelung durch ſchleu⸗ 
nigen Rückzug, wöhrend die Infanterie ſich zum Gefecht entwickelte 
und gegen die Preußen vorging. Um dieſe Zeit erſchien aber auch 
bereits die 5. preußiſche Inſanſerie Diviſion ven Gorze her auf dem 
Platze und nahm, Front gegen Norden, den Kampf mit den Fran⸗ 
zoſen auf. Etwas ſpäter rückte links von der 5. die 6. preußiſche 
Infanterie⸗Diviſion (III. Armeekorps) heran, nachdem ihr die 
Diviſions⸗ und Korpsartlllertie bereits vorausgeeilt waren. Die 
Preußen benutzten die Unthätigkeit des Gegners, um ſich in den 
Beſttz der Orte Vionville und Flavigny ſowie der Tronviller Büſche 
zu setzen. Gegen 2 Uhr Nachmittags hatte ſich die 6. Infantexie⸗ 
Divifion öſtlich von Vionville zu beiden Seiten der Straße Me tz⸗ 
Verdun, Front gegen Oſten, entwickelt und auf dieſe Weiſe den 
ſüdlichen Rückzugsweg der Franzoſen unmittelbar geſperrt; 
rechts von ihr ſtand die 5. Infanterie⸗Diviſion, den rechten Flügel 


an dem Waldſaume entlang etwas vorgebogen, Front gegen Norden. 


Aber trotz dieſer Erfolge war nach und nach die Lage des auf eine 
lange Linie auseinandergezogenen III. Armeekorps eine äußertſt 
ſchwierige geworden; allein die zähen Söhne der Mark Branden⸗ 
burg, die hier bange Stunden zu beſtehen hatten, hielten Stand 
jo gut es eben ging und möglich war. 2 
Es waren leuchtende Thaten männlichen Willens und männ⸗ 
licher Thatkraft, die hier auf dieſem Felde der Ehre vom komman⸗ 
direnden General v. Alvensleben bis herab zum Füfilier vollbracht 
wurden. Es war gegen 2 Uhr Nachmittags, als ſich die Gefechts⸗ 
lage für die Preußen zu einer verzweifelten geſtaltet hatte, als die 
Kriſis des linken preußiſchen Flügels ihren Höhepunkt erreicht 
hatte. Da wurde die Kavallerie⸗Brigade Bredow, beſtehend aus 
dem 7. Küraſſter⸗Regiment und dem 16. Ulanen Regiment, zur 
Attacke b fohlen, um den mit beiſpielloſem Heldenmuth kämpfenden 
Truppen Luft zu machen, gegen die die Franzoſen ſoeben den ent⸗ 
ſcheidenden Angriff vorbereſteten. Die Brigade Bredow ſollte öſtlich 
der Trowiller Büſche vorgehen, ſo hatte der glorreiche Führer der 
Brandenburger, General von Alvensleben, dem ſon t keine 
Reſerven mehr zur Verfügung ſtanden, befohlen. In helden⸗ 


müthigem Anfturm durchbrachen die kühnen und todesmuthigen 
Reiter die franzöſiſchen Snfantertelinten, die ſich um ihre ruhm⸗ 
gekrönten Adler zuſammendallten. Wie der Sturmwind ging die Attacke 
der tapferen Schwadronen durch die Franzoſen hindurch. Die Bedienung 
der Geſchütze und die Beſpannung der Batterien wurde niebergehauen; 
unaufpaltſam jagten die braven Reiterſchaaren ſüdlich der Römer⸗ 
ſtraße in öſtlicher Richtung weiter ungefähr gerade auf den Stand⸗ 
ort der franzöſtſchen Kavallerie⸗Dipiſtonen Forton und Valabrsgue 
los, von denen ſich nun ein beträchtlicher Theil den deutſchen 
Reitern entgegen warf. Ermattet von der über 2 Kllometer langen 
Attacke, von allen Seiten umringt und untermiſcht mit einer 
Menge feindlicher Reiter, mit denen es zu heißen Einzelkämpfen 


kam, jagte Brigade Bredow ſchließlich wieder zurück. Die Reſte f 


der Schwadronen sammelten ſich bei Flapſany — fie waren bis 
zur Hälfte vernichtet. Die erſten Truppen, die dem hartbedrängten 
III. Armeekorps zu Hilfe eilten, waren die Detachements Lehmann 
und Lyncker vom X. Korps und nach und nach zog ſich auch der 
Reſt dieſes Korps an den linken Flügel heran und griff dort ein, 
während der rechte Flügel des III. Korps von Abtheilungen des 8. 
und 9. Armeekorps unterſtützt wurde, die im ganzen etwa die 
Stärke einer Infanterte⸗Divlſion erreichten. Es fochten alſo 
5 preußiſche Infanterie⸗Diviſtonen gegen 14°, franzöſiſche In⸗ 
fanterie⸗Diviſtonen. Gegen 6 Uhr Nachmittags attadirte das 


Garde = Dragoner ⸗ Regiment die Infanterie des 4. franzö⸗ 
ſiſchen Korps, um die Trümmer der 38. Infanterle⸗ 
Brigade, die hier einen opfermüthigen Untergang fand, 


zu retten. Die glorreiche Attacke erreichte zwar ihren Zweck, 
toftete aber dem Regiment 12 Stabs⸗ und Oberoffiziere und ein 
Drittel der Mannſchaft. Ein ergreifender Moment war es, als 
der tödtlich verwundete Regimentskommandeur Oberſt v. Auers⸗ 
wald nach der Attacke dem Regiment in zu Herzen gehenden Worten 
ſeinen Dank ausſprach, ein Hoch anf den Kögig ausbrachte und 
dann vom Pferde ſank. Um 10 Uhr Abends war das Feuer auf 
allen Punkten verſtummt und die kühle Nacht, welche dem heißen 
Tage gefolgt war, deckte das blutgedüngte Schlachtfeld, auf welchem 
mehr als 3000 Mann gefallen waren. 

In der Schlacht von Vionville⸗Mars la Tour ſtanden ſich 
gegenüber 67 000 Streitbare der Deutſchen mit 228 Geſchützen; 
122000 Streitbare der Franzoſen mit 432 Geſchützen und 
54 Mitrailleuſen. Doch den Entſcheidungs kampf führten 
durch: 60 (00 Streitbare der Deutſchen mit 222 Geſchützen; 88 000 


Streitbare ber Franzoſen mit 384 Geſchützen und 48 Mitratllenfen. 


Es fochten alſo 1000 Franzoſen gegen 682 Deuiſche. 
Babe wären die Franzoſen ſchließlich ſchon im Stande geweſen, die 

nergie der Deulſchen zu brechen, und ſchon die bloße Gegenüber⸗ 
ſtellung der beiderſeitigen Stärkeverhältuſſſe genügt, um die 
Möglichkeit nachzuweiſen, daß in den eriten Nachmittagsſtunden 
der linke Flügel der Preußen völlig über den Haufen gerannt 
werden konnte. Aller Heldenmuth der Preußen hätte 
dies nicht hindern können. In erſter Linie haben wir 
daher der zähen Tapferkeit und Ausdauer der Truppen und der 
zielbewußten Führung derſelben den erfolgreichen Tag zu verdanken, 
in zweiter Linie aber der gänzlich planloſen Führung auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite. Die franzöſiſchen Generale verſtanden es ganz und 
gar nicht, die Tapferkeit ihrer eigenen Truppen auszunutzen. 
Verluſte der Franzoſen betrugen 16800 Mann und 850 Offiziere, 
die der Deutſchen 720 Offiziere und rund 15000 Mann. Be: 
ſonders einzelne Truppentheile erlitten bedeutende Verluſte. So 
verlor Infanterie⸗Regiment Nr. 16: 68,08, Infanterie⸗Regiment 
Nr. 52: 52,03, Infantexie⸗Regiment Nr. 11: 40,99, Küraſſter⸗ 
Regiment Nr. 7: 37,4, Ulanen Regiment Nr. 16: 34,8, Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 3: 30,77 Prozent. \ 

Hinzufügen wollen wir übrigens noch, daß gegen 6 Uhr ein 
großer Reiterkampf nördlich von Mars⸗la⸗Tour ſtattfand. Der⸗ 
ſelbe endet ſiegreich für die Preußen. Etwa Abends 8%, Uhr 
führten ſodann die 6. Kavallerie⸗Diviſion und die Dragoner⸗Regi⸗ 


Bet guter ſich 


Die Schl 
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menter Nr. 9 und 17 mit zuſammen 22'/, Schwadronen noch eine 
große Attacke aus, die aber ohne Ergebniß blieb. Nachdem wir 
fo ben Antbeil der Infanterie und Kavallerte in kurzen Worten 
ſkizzürt haben, wollen wir auch noch der Artillerie gedenken, die 
ſich in dieſer Schlacht vortrefflich bewährte. Ste hatte ſich ſicher ein⸗ 
geſchoſſen und überſchüttete die franzöſiſche Infanterie, ſobald dieſe 
markirte Pankte im Gelände überſchritt, deren Entfernung bekannt 
war, mit vernichtendem Feuer. Man ließ die Franzoſen bis an 
einen ſolchen Punkt herankommen, dann begann die preußiſche Ar⸗ 
tillerte Schnellfeuer und Granaten mit erreichte jedesmal, daß die 
franzöſiſch'n Kolonnen zurückeilten. Der Artillerie gebührt 
danz zweifellos das Hauptverdienſt am Er⸗ 
olg e. Man trat der angreifenden franzöſiſchen Infanterie auf 
Entfernungen von 40.0 bis 800 Schritt mit Granaten entgegen, 
ohne Unterſtützung der eigenen Infanterie, von welcher rückwärts 
der Artillerielinſe nur noch furchtbar zuſammen⸗ 
geſchoſſene Trümmer vorhanden waren, wäh⸗ 
rend auf beiden Flügeln derſelben, in Vionville hezw. Flavigny 
und im Bois de Vionville die einzigen noch etwas kompakten 
Truppentheile Stellung genommen hatten. Niemals ges 
fang es den Franzoſen näher als 800 Schritte an dle preußiſche 
Artillerie heranzukommen. Späteſtens auf dieſe Entfernung 
wurde das Granatfeuer ſo mörderiſch, daß alles, was nicht liegen 
blieb, Kehrt machte. Auch die Vorſtöße der preußiſchen Infanterie 
aus dem Bols de Vionville gegen Rzonville wurden von der großen 
Artllleriemaſſe wirlſam unterſtützt, indem die Ver⸗ 


folgung der Franzoſen nach dem Mißlingen 
dieſer Vorſtöße lich an dem konzentriſchen, 
frontalen, flankirenden, ja ſelbſt in der 


Längsrichtung wirkenden Granatfeuer brach. 
An dem großen Vorſtoß Abends gegen Rszonvbille nahm die 
Artillerie auch Theil, ſowelt fie eben noch bewegaungsfähig und 
ſchußfähig war. Ohne die glänzende Mitwirkung 
ihrer Artillerle hätten die Deutſchennimmer⸗ 
mehr fich behaupten können. 

Was nun die Ergebniſſe der Schlacht von Vlonpille⸗ 
Mars⸗la⸗Tour anlangt, ſo kann nicht behauptet werden — ſofern 
man eben gerecht ſein will —, daß an dieſem denkwürdigen Tage 
die Deutſchen elnen Sieg errungen haben. Zu Aufang der 
Schlacht hatte man deutſcherſeits weſentlich Boden gewonnen 
und den gewonnenen Boden einer gewaltigen Uebermacht 
gegenüber zähe und erfolgreich behauptet. Doch das bezieht 

nur auf den rechten deutſchen Flügel bis Vionbville. 
Nördlich der Straße Vionville⸗Mars la Tour vermochte man nicht, 
den zuerſt gewonnenen Boden zu behaupten. Man mußte den lin⸗ 
ken Flügel feſt im rechten Winkel zur ſonſtigen Schlachtlinie zurück⸗ 
biegen. Die 38. Infanterie⸗Brigade hatte eine furchtbare Nieder⸗ 
lage, die einer Vernichtung ſehr ähnlich war, erlitten; aber wieder⸗ 
um hatte die deutſche Reiterei nördlich bei Mars la Tour einen 
völligen Sieg erſtritten. Beide Gegner haben das blutgetränkte 
Schlachtfeld behauptet — die Deutſchen ſchliefen die Nacht über auf 


ihrem rechten Flügel neben franzöſiſchen Leichen und der franzö⸗ 


ſiſche rechte Flügel hatte während der Nacht das Leichenfeld der 
38. Infanterie⸗Brigade vor ih. Taktiſch war alſo die 
acht unentſchieden. Trotz alledem hatten die Deut⸗ 
ſchen ein glänzendes Ergebniß erzielt: 67000 
Deutſche hatten gegen 122 000 Franzoſen im Kampf geſtanden. 
Zwar war es den Deutſchen nicht gelungen, dieſe Uebermacht vom 
Schlachtfelde zu verdrängen, aber auch die Franzoſen hatten es 
nicht fertig gebracht Dank der Unfählgkeit ihrer Führer bie deutſche 
Minderzahl vom Schlachtfelde zu verſagen. Und was ſchließlich 
doch die Hauptſache war, war zur Thatſache geworden: die ſüd⸗ 
lichen Straßen nach Verdun ſind dem Feinde verlegt, die nördlichen 
find ſtark bedroht. Der halbe Wille des franzöſiſchen Heerführers 
war auf die eiſerne Energie des Generals von Alvensleben und 
des Prinzen Friedrich Karl getroffen. 
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Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


XVI. 
Gruppe XII. Wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Muſikwerke, 


hren. 

Unter den Begriff „wiſſenſchaftliche Inſtrumente“ fallen 
in dieſer Gruppe ſehr verſchiedene Dinge. Nach dem Katalog 
gehören dazu auch Hufeiſen, Stangen, Polir⸗ und Schleif⸗ 
jteine für ſämmtliche Werkzeuge. Wir halten uns dabei nicht 
weiter auf und verzeichnen zunächſt — die Gruppe befindet 
ſich, ſoweit wir ermitteln konnten, hauptſächlich im rechten 
Flügel der Induſtriehalle — einen großen dreitheiligen Glas⸗ 
ſchrank mit Barometern in den verſchiedenſten Formen, dito 
Thermometern, „Guckkaſten“, Ferngläſern ꝛc. und einen davor 
ſtehenden Glastiſch mit Reißzeugen, Brillen und anderen opti⸗ 
ſchen Gegenſtänden, ausgeſtellt von J. R. Gaebler⸗Poſen. 
Wiſſenſchaftlichen Charakter haben auch die von dem Maurer⸗ 
meiſter Alexander Schiefelbein⸗Schneidemühl er⸗ 
fundenen, im linken Ausbau des Flügels untergebrachten 
Sachen, darunter ein Patent⸗Lichtpaus⸗Kopirrahmen mit federn⸗ 
dem Deckel. Im rechten Ausbau tt in Form einer großen 
dreitheiligen Wanddekoration eine Ausſtellung aller nur mög⸗ 
lichen Apparate für elektriſche Beleuchtung und Kraftübertragung 
aus der Fabrik Woigt u. Haeffner⸗Bockenheim, die zu 
beſchreiben bei ihrer Vielgeſtaltigleit indeß nicht möglich iſt. 
Auf einem Tiſch vor dieſer Ausſtellung bemerkt man zwei 
Kontroll⸗Zahl⸗Kaſſenapparate — ſchwarze viereckige Karten — 
von H. W. Schröter⸗Bielefeld, von denen es zweiſelhaft 
it, ob ſie den „wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten“ oder den 
„Uhren“ zuzurechnen ſind. Aehnliches gilt von den zahlreichen 


Automaten, die die Firma P aul Lange ⸗Bromberg zumeiſtl und Hängeuhren (Regulateuren) in geſchmackvollen Renaiſſance⸗ 


im Park aufſtellte. Geradezu läſtig für unzählige Beſucher Holzgehäuſen dekorirk. Auch 


Hermann Förſter⸗Poſen. 


der Induſtriehalle hat ſich der dort in einer Koje ſtehende wollte auf der Ausſtellung eigene Arbeiten zeigen, z. B. einen 


elektriſche Klavierautomat — das ſog. „Geiſterklavier“ — ge⸗ 


Regulator mit ſelbſtthätiger elektriſcher Aufzieh vorrichtung. 


macht, das nach Einwurf von 10 Pf. unermüdlich loshämmert Im rechten Ausbau des Flügels iſt aber an der Wand davon 


— immer daſſelbe Muſikſtück, das ſich gerade „auf der Walze“, 
pardon, auf dem Repertoire befindet. Dergleichen Schnurr⸗ 
pfeifereien gehören nicht auf eine Ausſtellung mit ernſten 


nur das Holzgehäuſe zu ſehen. Statt der Uhr enthält das⸗ 
ſelbe einen Ausſchnitt aus der „Poſener Ztg.“, welcher beſagt, 
daß die hierher gehörige kunſtvolle Uhr von einem ungeſchickten 


Zielen. — Von der Firma Karl Henzig- Wien wird auf Zimmergeſellen beim Bau des Induſtri⸗geoaudes traurigerweiſe 


einem Tiſch eine elektriſche Gravirmaſchine im Betrieb gezeigt. 
Der gravirende Stift muß mit der Hand geleitet werden, ſeine 
Bewegung bewirkt ein Accumulator. EINER 

Recht reichhaltig iſt die Uhreninduſtrie vertreten. Natür⸗ 
lich ſind die meiſten hier ausliegenden Uhren von auswärtigen 
Fabriken, aber einzelne Exemplare rühren auch von einheimiſchen 
Uhrmachern her, die eine Ehre darein ſetzen zu zeigen, daß das 
ehrſame Uhrmachergewerbe hier und da noch ſelbſtändig betrieben 
wird. Das beweiſt z. B. Karl Foerſter⸗Poſen, der in 
einem großen Glasſchrauk neben Taſchenuhren in Gold, 
Silber und anderem Metall, Weckeruhren ꝛc. aus frem⸗ 
den Fabriken auch Erzeugniſſe eigenen Fleißes und 
Nachdenkens vorführt, wie z. B. eine ſilberne Taſchenuhr mit 
deutſchem Chronometergang. Da find auch verſchiedene Gang: 
modelle unter Glas, durch die der Laie ſich über die innere 
Einrichtung einer Uhr informiren kann. Neben dem Schrank 
hängt ſogar ein großes, von dem Ausſteller ganz aus Holz 
gearbeitetes bronzirtes Gangmodell, das den Ankergang einer 
Taſchenuhr veranſchaulicht, ebenſo eine dazu gefertigte Zeich⸗ 
nung. Die Rückſeite des Schranks iſtzmit verſchiedenen Stand⸗ 


total zertrümmert worden iſt. Neben dem leeren Gehäuſe rechts 
und links find zwei Glasgeſäge mit Miniaturfelſengruppen 
aus im Harz und im Rieſengebirge geſammelten Steinen, 
zwiſchen denen in gefälliger Anordnung kleine Schweizerhäuſer 
ſtehen. Ein drittes Gefäß mit Steinen von Rügen wurde von 
dem oben erwähnten Zimmermann ebenfalls ruinirt. Eine reich⸗ 
haltige Uhrenſammlung ſtellt auch Dominik Dybiz⸗ 
banski⸗Poſen zur Schau: eine ganze Wand mit Stand⸗ 
uhren in Holz, unter ihnen ein beſonders ſchön geſchnitzter 


Regulator und eine Uhr in burgartigem Gehäuſe. An der Seite 


ſteht eine große ſog. „Fluruhr“, wie man ſie in alten Schlöffern 
auf Treppenabſätzen im Hausflur findet. Neuerdings ſtellt 
man ſolche Uhren in ſtilvolle Speiſezimmer. Derſelbe Aus⸗ 
ſteller hat dann noch einen Glaskaſten mit Taſchenuhren, Uhr⸗ 
ketten, Schmuckſachen und Gebrauchsgegenſtänden in Alfenide 
zur Anſicht geſtellt. Noch eine Kollektion von Wand-, Tiſch⸗ 
und Taſchenuhren, in Pyramidenform aufgebaut, gekrönt von 


einer Standuhr in Metallgehäuſe, enthält ein vierſeltiger Glas⸗ 


ſchrank von Waleryan Schulz (Szule)⸗Poſen. In 
efügie, d. h. in einer Abbildung an der Wand, bringt ein ſich 
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Deutſchlaud. 

C. Berlin, 16. Aug [Waſſerbauverwal⸗ 
tung und Eiſenbahnminiſterium.] Wenn auch 
der dermalige Eiſenbahnminiſter perſönlich auf dem 
Standpunkte ſtehen mag, daß die Weiterentwickelung der 
Eisenbahnen eine Weiterentwickelung der Waſſerſtraßen nicht 
überflüſſig mache, jo läßt doch eine Reihe von Wahr⸗ 
nehmungen aus der letzten Zeit keinen Zweifel darüber, daß 
in den Kreiſen der Staats eiſenbahnverwaltung eine ſehr ein 
flußreiche Gegnerſchaft gegen die Waſſerſtraßen beſteht und 


daher auf eine vollkommen paritätiſche Behandlung der Eiſen⸗ 


bahntarife und der Verkehrs abgaben ſchwerlich zu rechnen fein 
wird. Da aber die Waſſerſtraßen, wie der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter in ſeiner Programmrede hervorgehoben hat, gegenüber 
den Tarifen der verſtaatlichten Bahnen ein richtiges Korrektiv 
bilden und deshalb eine rationelle, die Weiterentwicklung der 
Schifffahrt in keiner Weiſe ſchädigende Normirung der Ver⸗ 
kehrsabgaben unentbehrlich iſt, ſo dürfte es nicht unangebracht 
ſein, in der nächſten Landtagsſeſſion die vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter angeregte Frage einer Trennung der 
Waſſerbauverwaltun vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten 
Im übrigen iſt dieſe Trennung in jedem Falle nur als eine 
Frage von kurzer Zeit anzuſehen und würde in abſehbarer 
Friſt ſchon aus Rückſicht auf die Entlaſtung des Elſenbahn⸗ 
miniſters erfolgen müſſen. Die preußiſche Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung iſt nämlich bereits die größte Eifenbahn- 
verwaltung dee Welt; die Jahres einnahme nähert ſich mit 
ſtarken Schritten der erſten Milliarde; die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Beamten betrug im Etatsjahr 1893/94 108 003, die 
Zahl der Arbeiter 171 577 und entſprechend dieſem Heer von 
Beamten und Arbeitern von zuſammen 279 580 Perſonen iſt 
auch die Zahl der vortragenden Räthe und Hilfsarbeiter im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten genau doppelt ſo groß 
wie im Miniſterium für Landwirthſchaft und 2½ Mal jo 
groß wie im Handelsminiſterium. Auch nach der Abtrennung 
des Waſſerbauweſens vom Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten wird das letztere immerhin noch eins der umfarg- 
reichſten und bedeutendſten bleiben. 

— Zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals werden von den Bundes fürſten in Berlin 
eintreffen: Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, der Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden, 
ſowie der Fürſt von Hohenzollern; ferner der Erbprinz von 
Meiningen und Prinz Friedrich Karl von Heſſen. 

— Oberbürgermeiſter Shmieding- Dortmund iſt 
durch folgende kaiſerliche Ordre zum Major ernannt worden: 

„Sr. Majeſtät Schiff Hohenzollern, 16. Auguſt 1895. Es ge⸗ 
reicht Mir zur Freude, Ihnen, dem tapferen Mitkämpfer von 
Vionville und Mars la Tour, am heutigen Tage hierdurch den 
Charakter als Major zu verleihen. Wilhelm R.“ 

Der Kalſer ſandte weiterhin dem Genexral⸗Lieutenant z. D. 
von Lehmann folgendes Telegramm: „Es gereicht Mir zur 
Freude, Ihnen beute in dankbarer Erinnerung Ihres tapferen 
Verhaltens als Kommandeur der 37. Infanterie⸗Brigade bei dem 
Kampfe in den Trouviller Büſchen hierdurch den Kronenorden 
erſter Klaſſe zu verleihen.“ — Auch der Großherzog von Olden⸗ 
barg ſanbte dem General von Lehmann ein huldvolles Telegramm. 

— Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich Aufang Oktober zur 
Königin von England nach Balmoral. 

— In Abänderung der bezüglichen Beſtimmungen im 
§ 12 der Regierungs⸗Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 iſt 


durch Ordre vom 14. Juli 1895 genehmigt worden, daß die 


ernſtlich zu verfolgen. B 


Anſtellung der Forſtkaſſenrendanten künftig 
nicht mehr durch die Regierungen erfolgt, ſondern dem Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vorbehalten bleibt. 

— Die der Lebensverſtcherungs⸗Geſellſchaft 
Mutual in Newyork unter dem 16. November 1886 ertheilte 
Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in den löntgl. preußtſchen Staaten 
iſt von dem Mintfter des Innern zurückgenommen und vom 
1. September d. J. ab für erloſchen erklärt worden. 

W. B München, 15. Aug. Etwa 50 Dele zirte zum dritten 
deutſchen Fiſcherettage hielten geſtern Abend eine geſellige 
Zufammenkunft ab, welcher der Oberpräſident von Schleſten Fürſt 
Hatzfeld⸗Trachenberg als Präſtdent des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 
und der Regierungspräſtdent von Oberbayern Dr. v. Zienler bei- 
wohnten. In der beutigen erſten offiziellen Sitzung, welche im 
Sitzungsſaale des oberbayeriſchen Landtages ſtattfand, widmete 
Fürſt von Hatzfeld dem verſtorb nen Vereinsvorſtande einen warmen 
Nachruf und berichtete ſodann über die Ausführungen des letzten 
Flſchereitages. Danach wurden für die Hebung und Pflege der 
Flſchzucht bewilligt: 16 000 Mark in der bisherigen Vertheilung 
für Lachszucht, 10090 M. für Huchenzucht, 241000 M. für Aal⸗ 
und Zanderzucht und 8400 M. zur Vertheilung an die Vereine für 
verſchledene Zuchtzwecke. Darauf referirte Schilling⸗München ein⸗ 
gehend über die Krebszucht und die Wlederbeſetzung der entvöl⸗ 
kerten Gewäſſer. Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte ſich 
der Fiſchereitag mit dem Vorſchlage des Profeſſors Dr Weigelt⸗ 
erlin, bei den Fiſchern und Schiffern für eine möglichſt ausge 
dehnte Beſchickung der Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin 
im Jahre 1896 zu wirken, einveritanden. Bei dem Diner in den 
4 Jahreszeiten, welches ſich an die Verſammlung anſchloß, brachte 
der Regierungspräſident von Oberbayern Dr. v. Ziegler das 
Hoch auf den Kalſer, der Präſtdent Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg den 
Toaſt auf den Prinz⸗Regenten, Landgerichtsrath Domplierre aus 
München einen Toaſt auf den deutſchen Fiſchereiverein und f inen 
Präſidenten aus. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Eſſen, 16. Au. Ueber den geſtrigen zweiten Verhandlungs⸗ 
tag im Meineidsprozeſſe Schröder und Genoſſen 
wird von der „Volksztg.“ u. a. berichtet: Am Vertheidigertiſche 
nimmt an Stelle des Rechtsanwalts Dr. Niemeyer Rechtsanwalt 
Dr. Griving (Düſſeldorf) Platz. Rechtsanwalt Lenzmann hat 
wegen Unwohlſeins die Uebernahme der Vertheidigung abgelehnt. 
Es wird zunächſt der Vorſitzende des Gewerkvereins chriſtlicher 
Bergleute Bergmann Auguſt Bruſt (Alteneſſen) vernommen. 
Dieſer bekundet u. a., daß in der am Abend des 3. Februar 1895 
in Baukau abgehaltenen Verſammlung des Gewerkvereins chriſtlicher 
Bergleute wie in z vei an demſelben Tage ſtattgehabten ähnlichen 
Verſammlungen ſich Schröder und Genoſſen wiederum einfanden, 
obwohl nur „chriſtliche Bergleute“ Zutritt haben ſollten. Nach 
dem Kaiſerhoch habe er (Zeuge) zunächſt das Wort genommen. 
Während dieſer ſeiner Rede ſei Unruhe entſtanden und mehrfach 
der Zwiſchenruf Bureauwahl erfolgt. Er alaube, daß dieſe 
Zwiſchenrufe von Schröder gekommen ſeien. Infolgedeſſen habe er 
(Zeuge) ſeine Rede unterbrochen und geäußert: „Ich fordere 
Herrn Schröder und alle diejenigen, die mit der Tagesordnung 
nicht einverſtanden ſind, auf, das Lokal zu verlaſſen.“ Da dieſer 
Aufforderung nicht entſprochen wurde, ſondern große Unruhe 
entſtand, jo habe er die Verſammlung auf fünf Minuten vertagt 
und die vorherige Aufforderung mit dem Bemerken wiederholt, 
daß das Eintrittsgeld nicht zurückgez hlt werde. Schröder habe 
ſich aber erſt erhoben, ols der Gendarm Münter, den er (Zeuge) ſpeziell 
um Unterſtützung bat, neben ihn getreten Jet. Schröder erhob ih darauf⸗ 
hin und begab ſich an den Kaſſentiſch An letzterem verlangte Schröder 
fein Eintrittsgeld zurück und da ihm dies verweigert wurde, 
entſtand großer Skandal. nzwiſchen rief Poltizelkommlſſar 
Brockmeier: Ich fordere alle Soßtaldemokraten auf, den Saal zu 
verlaſſen. Was weiter an dem Kaſſentiſch geſchah, wiſſe er nicht, 
er jet ſehr bald an den Vorſtandstiſch zurückgegangen. Präs.: 
Haben ſie gehört, das dem Schröder am Kaſſentiſch paiftet iſt? — 
Zeuge: Es wurde mir nur erzählt, daß Schröder von dem 
Gendarmen Münter aus dem Saale hinausgeworfen worden 


fo | erhalten hatte? — 


JJ ͤ ͤ TTT 


ſef. — Verth.: Haben Sie gehört, daß der Gendarm 98 55 5 . 

ein. 
Was veranlaßte Ste, um Eatſendung einer großen 
Poltzeimacht nach Baukau zu erſuchen? Es wird behauptet, daß in 


Schröder angefaßt und zur Erde geworfen hat? — Zeuge: 
— Verth.: 
Baukau eine Provokation beabſichtigt gꝛweſen ſei. — Zeuge: Mir 
iſt davon nichts bekannt. Es iſt meine Gewohnhelt, an eine 
Störung der Verſammlung befürchte, möglichſt großen poltzeilichen 
Schutz zu verlangen. — Der folgende Zeuge iſt der Beramann 
Funke. Dieſer beſtätigt im allgemeinen die Bekundungen des 
Vorzeugen. Er ſel Vorſitzender der Verſammlung in Baukau ge⸗ 
weſen. Von dem Vorgang am Kaſſentiſch habe er nichts geſehen. 
Nunmehr erſcheint als Zeuge der berittene Gendarm Münter, 
eln außergewöhnlich großer, ſtarker Mann. Dleſer bekundet auf 
Befragen des Präſtdenten: Ich hatte am 3. Februar 1895 brei 
Bergarbeiter-Berfammlungen zu überwachen gehabt. Der Berg⸗ 
arbeiter Bruſt ſagte mir, als ich in die Verſammlung nach Baukau 
kam, die Sozialdemokraten beabſichtigten, die Verſammlung zu 
ſtören. Als während der Rede des Bruſt Unruhe entſtand und 
Rufe nach Bureauwahl laut wurden, forderte Bruſt dle Goztal- 
demokraten und fpezlell den Schröder auf, den Saal zur verlaffen. 
Da Schröder ruhlg ſitzen blieb, begab ich mich zu Schröder und 
forderte ihn auf, ſofort den Saal zu verlaſſen. Es iſt möglich, 
daß ich bei dieſer Gelegenheit den Schröder mit der Hand an 
die Schulter gefaßt habe. Schröder erhob ſich infolgedeſſen, 
begab ſich an den Kaſſentiſch und forderte dort - fett Elntritts⸗ 
geld zurück. Ich folgte dem Schröder, trat an ihn heran 
und herrſchte ihn mit den Worten an (Zeu ze in großer Aufregung) 
„Nu aber raus!“ Es iſtmögltch, daß ich, da ich dicht 
an Schröder herangetreten war, ihn mit meinem Körper 
berührt habe, jedenfalls habe ich ihn nicht angerührt. 
Schröder entfernte ſich nun eiliaſt, ſtrauchelte dabei und 
fiel zur Erde. Er erhob ſich ſofort wieder und als er ſich nun 
eiligit entfernen wollte, ftel er von neue m. Als er ſich 
wieder erhoben und zur Thür hinauslief, rlef er: „Sie wollen mir 
was!“ — Verth. R.⸗A. Dr. Griving: Wie erklären Ste es ſich, 
daß Schröder am Ausgange zweimal gefallen iſt? — Zeuge: Weil 
er total betrunken war. — Verth.: Woraus entnahmen Ste das ? 
— Zeuge: Weil er taumelte. — Verth.: Ste behaupten alfo, 
Schröder war total betrunken, fo daß er taumelte? — Zeuge: Ich 
will das nicht mit voller Gewißheit behaupten, 
ich hatte aber den Etnbrud, daß Schröder betrunken war. 
(Heiterkeit im Zuhörerraum.) Der Bräftdent ermahnt das Publi⸗ 
kum zur Ruhe. Präſ.: e wollen alſo jetzt ihr 
Zeugniß abſchwäche n. — Zeuge: Wenn ich mich vorhin 
etwas ſcharf ausgedrückt habe, ſo bitte ich um Eatſchuldigung, es 
tit das fo meine Eigenart. — Verth. R⸗A. Dr. Wallach: Können 
Ste mit voller Beſtimmtheit fagen, daß Ste am Kaſſentiſch den 
Schröder nicht berührt haben? — Zeuge: Ja, das welß ich ganz 
beſtimmt. — Verth.: Sit es nicht möglich, daß Sie auch an der 
Eingangsthür den Schröder mit Ihrer Hand berührt haben? — 
Zeuge: Nein, ich hlelt die linke Hand auf meinen Degen und die 
rechte ſtark zuſammengeballt. — Vert h.: Wie kommt es, daß Sie 
ſich hierauf jo genau erinnern? — Zeuge: Weil dieſer Moment 
für mich von Bedeutung war. — Präſ.: Hätten Sie es nicht für 
eine Unklugheit gehalten, wenn Sie in Gegenwart ſo vieler Leute 
den Schröder angefaßt hätten? — Zeuge: Wenn ich es gethan 
hätte, jo wäre ich vollſtändig berechtigt dazu geweſen. — Bräf.: 
Das iſt eine Frage, die wir hier nicht entſcheiden wollen. Ste 
ſagen jedenfalls, Sie wiſſen ganz genau, daß St: den Schröder 
am Kaſſentiſch nicht angefaßt haben, Ste haben den Schröder auch 
nicht zum Saale hinausgeſtoßen? — Zeuge: Nein. — Verth.: 
Rechlsanwalt Dr. Wallach: Schröder, der mit vollem Rechte im 
Saale weilte, iſt, nachdem er aufgefordert war, den Sagal zu ver⸗ 
laſſen fofort dieſer Aufforderung nachgekommen, er wollte nur fein 
Eintrittsgeld zurückerhalten. Htelten Ste ſich für berechtigt, den 
Schröder hinaus zuweiſen, bevor er fein Eintrittsgeld zurück⸗ 

Zeuge: Jawohl. Ich war genöthigt, im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Sicherheit und Oed nung, den Schröder ſofort 
aus dem Saale zu verweiſen. — Verth.: Nah 


ahm denn Schröder eine 
bedrohliche Haltuna an? — Zeuge: Nein, aber es 100 die Geſabt 
vor, daß ſeine Genoſſen 


ewaltthätigkeiten begingen und ihm 
halfen. — Verth.: Sie beſtreiten auch die Möglichtet 10 daß Sie vn 
Schröder mit Ihrer Hand berührt haben? — Zeuge Jawohl. 
Verth. RU. Dr. Wallach: Haben Sie in der Strafkammer⸗ 


— ... . — 
Stufen hinaufführen, wo Carl Ecke (Berlin und Poſen) ] geſtellt, bei deren Anblick auf ihren Ton muß man bei ihrer 


in feinen Mußeſtunden mit Uhrmacherei beſchäftigender Bren⸗ 
nereiverwalter, Hellmuth Ahlgrimm in Roſchnowo b. 
Oboꝛnik, ein „Chronometrophon“, d. i. eine Weckeruhr mit 
einſtellbarer Schwingungsdauer des Pendels zur Anſchauung. 
Dieſe Erfindung iſt in Deutſchland, England, Amerika de. 
patentirt worden. Derſelbe Erfinder veranſchaulſcht an der 


Wond in zwei Scheiben mit farbigen Feldern einen „Spiel⸗ 


kartengeberanzeiger“, über den wir allerdings, da jede Erklärung 
fehlt, keine nähere Auskunft geben können. Schließlich ſei 
noch der Thurmuhr gedacht, die Carl Wollkowitz⸗ 
Poſen in der Thorburg der Gewerbeaus ſtellung (Berliner Th or) 
angebracht hat; ihr Gangwerk iſt innerhalb der Burg zu 
ebener Erde zu ſehen. Auf die gleichfalls in dieſe Gruppe 
gehörenden Ediſon⸗Kinetoskope der Ediſon⸗Kinetoskop⸗ 
Co. in Hamburg in dem Pavillon von Sichert u. Greulich 
brauchen wir nicht näher einzugehen, da ſie ſammt dem Pa- 
villon bereits früher in unſerer Zeitung beſchrieben worden 


nd. 

Unter die „wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, Muſikwerke und 
Uhren“ iſt im Katalog auch die Leſehalle der „Poſener 
Zeitung“ gerathen. Wir werden auf fie an anderer Stelle 
zurückkommen. E. 


Wenn auch die Muſik durch Darbietung von täglichen 
Doppelkonzerten verſchiedenſter Art in der Ausſtellung reichlich 
vertreten worden iſt, ſo beſchränkten ſich die ausgeſtellten muſt⸗ 
kaliſchen Inſtrumente doch nur auf eine beſcheidene Zahl. Am 
beſten iſt darunter ſelbſtredend das in jeder Familienhaushal⸗ 
tung jetzt unvermeidliche Klavier, oder vielmehr Pianino weg⸗ 
gekommen, und für Kaufluſtige, die an den hier gebotenen 
Muſtern eine Anleitung für ihre Auswahl nehmen möchten, 
dinjte die Entſcheidung nicht ganz leicht ausfallen. Da finden 
wir z. B. in einer Koje auf der weſtlichen Längsſeite der Halle 
4 Pianinos aus der Fabrik Friedrich Schultze (Berlin, Beſſel⸗ 
ſtraße 10), die theils in italieniſchem Nußbaumholz, theils in 
imitirtem Ebenholz in zwei verſchiedenen Größen (iu den 
Prelſen zwiſchen 650 und 900 M.) durch gefällige Bauart, 
aber ebenſo durch ſchönen Ton beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen. Daſſelbe gilt von 2 Pianinos (700 und 800 M.), 
die von Vieweg (Breslau) ausgeſtellt ſind und am Nord⸗ 
ende der Halle ihren Platz gefunden haben. Die größte Aug: 
wahl bietet eine geräumige ſalouartige Koje, zu der mehrere 


neben Inſtrumenten aus der eigenen Berliner Fabrik drei Har⸗ 
moniums aus der Fabrik H. Burger (Bayreuth) und einen 
Flügel von Blüthner (Leipzig), die im hieſigen Eckeſchen Ma⸗ 
gazin (Ritterſtraße 39) vertreten ſind, ausgeſtellt hat. 
den Burgerſchen Inſtrumenten iſt eins als Kirchenharmo⸗ 
nium bezeichnet; es dürfte ſein kräftiger Ton, der durch je 
4 Stimmen im Diskant und im Baß moderirt werden kann, 
unterſtützt durch ein volltöniges, mit einer Koppel verſehenes 
Pedal, für den Raum eines Saales oder einer mäßig geräu⸗ 
migen Kirche vollſtändig ausreichend ſein. Nicht minder voll 
und weich im Ton ſind die beiden andern Inſtrumente, von 
denen eins ſogar mit einem Doppel⸗Manual (beide gekoppelt) 
verſehen iſt. Wir machen hier einen kleinen Abſtecher zu der 
ganz in der Nähe ſtehenden Kirchenorgel von Gebrüder 


Walter (Guhrau), die ſchon manches vortreffliche Orgelwerk 


nach unſerer Provinz geliefert haben. Im Hauptwerk ſtehen 
5, im Oberwerk 4 und im Pedal 3 Stimmen, die vorzüglich 
zu einander durch künſtleriſche Dispoſition abgeſtimmt ſind 
und ſich ebenſoſehr durch ruhige, wie durch präelſe Tongebung 
auszeichnen. Die Verbindung zwiſchen dem Spielapparat, der 
in einem Spieltiſch liegt, und dem Pfeifenwerk iſt durch ſichere 
Pneumatik hergerichtet, und die Windzuführung wird durch eine 
Vorrichtung, die ſowohl für den Organiſten wie für den Cal⸗ 
eanten erkennbar iſt, genau regulirt. Ein Regiſter „Volles 
Werk“ ermöglicht es dem Spieler, ganz plötzlich die ſanfteſte 
Tongebung mit der ganzen Stärke aller Stimmen, die außer⸗ 
dem noch durch 2 Koppeln zu verbinden ſind, abzulöſen. Das 
Werk iſt nicht verkäuflich, da es für einen beſtimmten Zweck 
gebaut iſt; der Gemeinde, in deren Gebrauch es treten ſoll, 
ſſt zu ſeinem Beſitz Glück zu wünſchen. — In der Nähe der 
Orgel hat Lehrer und Kantor Kreutzinger (Schwerin a. W.) 
ein freilich noch unvollendetes Modell zu einer Balg 
maſchine für Orgelwerke, zu deren Ecläuterung eine beige⸗ 
legte photographiſche Abbildung dienen ſoll, aufgeſtellt. 
Hoffentlich wird die vollendete Maſchine dem nützlichen Zwecke, 
wofür ſie beſtimmt iſt, in genügender Weiſe einmal dienen 
können. — Auch ganz in der Nähe finden wir hier ver⸗ 
ſchiedene andere muſtkaliſche Inſtrumente. Ern ſt Liebich 
(Breslau, Katharinenſtr. 2) hat ein Violoncell, eine Viola, 
mehrere Violinen (eine noch in Reparatur befindliche mit los⸗ 
gelöſter Decke ſoll eine italleniſche Geige ſein) mit Bogen aus⸗ 


Von 


Verſicherung unter dem Glaskaſten Verzicht leiſten, beſonders 
die Sauberkeit der Arbeit und der vorzügliche Lack auffallen. 
— Die Inſtrumentenfabrik Joh. Stähr (Poſen, St. Martin 
24) bietet eine große Anzahl von Blaſeinſtrumenten, wle 
mehrere Piſtons und Trompeten, auch ein Waldhorn, theils 
aus Meſſing, theils aus Neuſilber gefertigt, zur Anſicht. — 
Aus der Inſtrumentenfabrik Franeiſzek Niewezyk 
(Poſen, Breslauerſtr. 20) ſind eine Tuba, ein Piſton, eine 
kleine Trommel, und außerdem eine Klarinette und eine Vio⸗ 
line geliefert worden. — Alle dieſe Inſtrumente gewähren durch 
die Eleganz ihrer Ausführung und die Gediegenhelt ihrer 
Bauart dem Kenner einen ecfreuenden Anblick; wir dürfen 
dabei wohl vorausſetzen und wünſchen, daß der Klang der⸗ 
ſelben mit ihrem guten Ausſehen auf gleicher Höhe ſteht. — 
Und nun lenken wir unſern Schritt noch einmal in den Ecke⸗ 
ſchen Muſikſalon. Jedem Maſikfreund regt ſich zunächſt beim 
Anblick des in glänzendſter Weiſe ausgeſtatteten Konzertflügels 
von Blüthner (3000 M) der Wunſch nach Beſtitz deſſelben, 
und erſt vollends, wenn er durch eigenen Spielverſuch oder 
durch die Gefä ligkeit einer während der Ausſtellungszelt ſtets 
anweſenden Klavierſpielerin von der bezaubernden Wirkung der 
Tonfülle, die ihm entſtrömt, ſich überzeugt hat. Die Eckeſche 
Fabrik ſelbſt hat eine ganze Skala von Planinos zur Aus⸗ 
wahl geſtellt, von dem einfachen ſogenannten Schulklavler 
(550 M.) im einfachen Eichen gehäuſe bis hinauf zu dem an 
eleganter Ausſtattung wohl ziemlich alles bisher in dieſem 
Genre dageweſene übertreffenden Konzertplanino (2300 M.), in 
Polyſander mit eingelegtem italieniſchen Nußbaumholz, das 
auch durch ſeine gefällige Form jedem Salon zur Zierde 
dienen kann. Dazwiſchen reihen ſich die andern Jaſtrumente 
in verſchiedenſter Ausführung in imitirtem Ebenholz, in Poly⸗ 
ſander, Nußbaum u. a. mit entſprechenden Preislagen, von 
denen das in italieniſchem Nußbaum ausgeführte (1450 M.) 
durch ſeine gefällige Form und ſeinen klangreichen Ton be⸗ 
ſonders anlockend wirkt. — Doch damit nun genug von der 
muſtkaliſchen Ausſtellung; die Auswahl iſt ausreichend, und 
ebenſo iſt die Güte der dargebotenen Inſtrumente empfehlens⸗ 
werth genug, um alle Wünſche, beſcheidene und hochgeſpannte, 
nach jeder Richtung hin. zu befriedigen. W. B. 


8 ung am 11. Juli daſſelbe geſagt? — Zeuge: Ob ich ganz 
denen daſſelze delant bade, weiß Ih Beute nicht wehr. — Verib. 


Haben Sie nicht am 11. Juli geſagt: es iſt möglich, daß Schröder Sch 


aus Schreck hingeſtürzt ſei? — Zeuge: Es iſt möglich, daß Ich das 
Mean b — Erſter Staatsanwalt Peterſon: Sind Sie nicht in 
der Preſſe wegen Ihres Verhaltens mehrfach angegriffen worden? — 
Zeuge: Jawohl, ich bin von der „Rheiniſch⸗Weſtfälſſchen Arbetter⸗ 
Zeitung“ in Dortmund, dem „Echo“ in Hamburg und dem Vor⸗ 
wärts“ in Berlin beleidigt worden, ich habe wegen dieſer Arttkel 
Anklage erhoben. — Bräl.: Sie wollen jedenfalls ſagen, Sie haben 
Strafantrag geſtellt? — Zeuge: Allerdings, mit Genehmigung meiner 
vorgeſetzten Behörde. — Verſh.: R. A. Dr. Wallach: Haben Sie ſich 
nicht um Ermittelung möglichſt vieler Belaſtungszeugen 
‚bemüht? — Zeuge: Jawohl, auf Befehl des Herrn 
Staatsanwalts. — Staatsanwalt Mantel I: Ich muß 
bemerken, daß in Folge der Widerſpröche, die in der Verhandlung 
am 11. Juli zu Tage traten, ich den Gendarm Münter aufforderte, 
ſich nach neuen Zeugen umzuſehen. — Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Niehus: Iſt es richtig, daß der Zeuge am 4. Februar in das 
Lokal zu Sichtermann in Baukau gekommen und geäußert bat: 

Die Kerle werden noch lange an den geſtrigen Tag denken?“ — 
Zeuge (nach längerem Zögern): Darauf kann ich mich 
nicht besinnen. — Verth.: Sie geben dies aber als möglich 
zu? — Zeuge: Ich kann mich wirklich nicht mehr auf Alles 

ern. . 

Ander folgende Zeuge, Poltzelkommiſſar Brockmeier, ſchließt 
dich im Weſentlichen den Bekundungen des Gendarmen Münter an. 
Ebenſo der Gendarm Müller. Er habe nicht geſehen, daß 
Münter den Schröder angefaßt hat. Münter hat, ſowelt er ſich 
erinnere, mit den Händen geſtkkulirt. Ob er dabei 
den Schröder berührt habe, könne er nicht ſagen. 8 

Es erſcheint alsdann als Zeuge Landgerichtsdirektor Müſer. 
Dleſer war Vorſitzender der Strafkammerſitzung vom 11. und 27. 
Jult. Er bekundet: Er hahe die jetzigen Angeklagten unter Hin⸗ 
weis auf die Folgen des Meineides ermahnt, die Wahrheit zu 
ſagen, von eſnem Verwirrtmachen könne aber keine Rede 
fein. Auch der Staatsanwalt habe die Zeugen nicht verwirrt ge⸗ 
macht. Schröder habe zunächſt einen ſehr ſicheren Eindruck ge⸗ 
macht, ſpäter ſei er aber etwas ſchwankend geworden. Weniger be⸗ 
Stimmt in ihren Ausſagen waren Meyer und Gräf; die anderen 
Entlaſtungszeugen machten ſo widerſprechende Ausſagen, daß der 
Vertheldiger des damaligen Angeklagten Margraf, Rechtsanwalt 
Dr. Niemeyer, dieſem den Rath gab, auf die weiteren Entlaſtungs⸗ 
zeugen zu verzichten. Die Polizelbeamten machten im Allgemeinen 
einen ſicheren Eindruck. Ein fernerer Zeuge iſt Rechtsanwalt 
Dr. Viktor Niemeyer: In der erſten Verhandlung am 11. Juli 
habe er die Auffaſſung gehabt, daß die Wahrheit auf Seiten der 
Entlaſtungszeugen liege, in der zweiten Verhandlung am 27. Juli 
jet er jedoch in ſeiner Meinung ſchwankend geworden. Er hatte die 
Auffaſſung, daß die am 27. Juli vernommenen neuen Entlaſtungs⸗ 
zeugen und jetzigen Angeklagten, namentlich Imberg und Thiel, 
durch die vielen Fragen des Vorſttzenden, des Staatsanwalts 
und des Vertheidigers etwas verwirrt wurden. Er habe dem 
Angeklagten Margraf, nachdem die Eatlaſtungszeugen vernommen 
worden waren, gerathen, von der Vernehmung weiterer Ent⸗ 
laſtungszeugen Abſtand zu nehmen. Er habe die Situation für 
eine jo kritiſche gehalten, duß er eine Verhaftung der Entlaſtungs⸗ 
zeugen wegen Verdachts des Meineids für möglich hielt. Er habe 
aus dieſem Anlaß befürchtet, daß, wenn noch viele der von den 
Angeklagten vorgeſchlagenen Zeugen vernommen würden, für einen 
etwaigen Meineldsprozeß ſchließlich keine Entlaſtungszeugen übrig 
bleiben würden. Münter habe bekundet: In der Verſammlung 
in Baukau haben ſich zumeiſt bucklige Schneider befunden. Er 

(Münter) ſel an Schröder am Kaſſentiſch ſcharf herangetreten und 

infolge deſſen ſei Schröder vor Schreck zur Erde gefallen. Er 

glaube gehört zu haben, daß Münter bekundet hat: Er gebe die 
Möglichkeit zu, daß er den Schröder mit der Hand berührt 
habe, er habe ihn aber nicht geſtoßen. — Danach tritt gegen 7¼ 
Uhr Abends eine halbſtündige Pauſe ein. 

Eſſen, 16. Auguſt. Im Meineids⸗ Prozeß Schröder 
und Genoſſen find bis jetzt einige 40 Zeugen vernommen. Die 
ſoztaldemokratiſchen Zeugen beſtätigen ſümmtlich die Angaben der 
Angeklagten, während die Mitalieder des chriſtlichen Gewerkvereins 
denſelben widerſprechen und bemerkten, jte hätten es ſehen müſſen, 
wenn Gendarm Münter den Schröder niedergeworfen hätte. 
Münter beſchuldigt den Zeugen, Rechtsanwalt Dr. Niemeyer, daß 
er auf dem Korridor Zeugen beeinfluſſe. Die Beweisaufnahme 
hierüber ergab jedoch die volle Unwahrheit dieſer Beſchuldigung. 
Es ſind noch über 50 Zeugen zu vernehmen. Trotzdem glaubt 
man, daß es möglich ſein wird, die Verhandlung bis morgen Abend 
zu Ende zu führen. 


5 << Meſeritz, 16. Aug. Das Reichsgericht hat das 
am 21. Junk d. S. genen den Arbeiter Stefan Woicte- 
chowski aus Buk wegen Mordes ſeiner Ehefrau gefällte 
Todesurtheil in Folge eines bei der Vorunterſuchung be⸗ 

gangenen Formfehlers aufgehoben und die Sache zur Ent⸗ 
ſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwleſen. 


Lokales 
5 Poſen, 17. Auguſt. 
* An Wechſelſtempelſteuern im Reich wurden eingenommen 
im Monat Jult 751 114.33 M.; in der Zeit vom 1. April bis Ende 
: uit 2827 466,03 M., gegen benfelben Zeitraum im Vorjahr ein 
Plus von 86 345,78 M. — Im Oberpoſtdirektionsbezirk Poſen 
gingen ein im Monat Juli 5543,80 M., im Bezirk Bromberg 
6056,90 M. Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer vom 1. April 
bis Ende Juli 1895 betrug im Bezirk Polen 19 879,70 M. gegen 
19 460,50 M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres, im Bezirk 
Bromberg 20 913,70 M. gegen 17 359,40 M. im Vorjahre. 

n. Viehdiebe. Geſtern Abend wurden hier drei Arbeiter 
feſtgenommen, welche 2 Kühe, eine ganz ſchwarze und eine ſchwarze 
mit weißen Füßen, vor ſich hertrieben. Die drei hatten die Thiere, 
wie es ſich herausſtellte, in der letztvergangenen Nacht aus einem 
Geſindeviehſtall des Gutes Wilkowo bei Samter geſtohlen und fte 
den 5 Kllom weiten Weg nach Polen getrieben um fie bier zu 
derfaufen. Das Vieh wurde von der Kriminalpolizei vorläufig in 
Schäfers Gaſthaus zur Stadt Bromberg untergebracht. Die drei 
Diebe, welche ſchon mehrfach vorbeſtraft find, wurden ins hieſtge 
Poltzeigefängniß eingeliefert. 

Verſonalnotiz. Dem Domänenpächter Max Naſt zu 
Sultenfelde, Reg.⸗Bez. Bromberg, tft der Charakter als königl. 

Oberamtmann beigelegt worden. . 


Aus der Probinz Poſen. 

J. Kurnik, 16. Aug. [Großfeuer.] Wie wir bereits 
telegrappiſch berichteten, brannten heute Nachmittag in dem bei 
Kurnik belegenen, zum Kreiſe Poſen⸗Weſt gehörigen Dorfe Da⸗ 

Tzemwice vier große Wirthſchaften nieder. Das Feuer entitand 
in der Scheune des Wirthes Strofne und dehnte ſich mit ra⸗ 
pider Schnelligkeit auf die benachbarten Gehöfte aus, was um ſo 

leichter geſchehen konnte, als ein ſtarker Wind wehte und die be⸗ 
treffenden Gebäude ſämmtlich mit Stroh gedeckt waren. Dem 
Wirth Strojne And zwei Scheunen, zwei Stallungen und ein erſt 

im Bau ſich befindendes Wohnhaus, das noch nicht gedeckt iſt, 

ntebergebrannt. Dem Wirth Foltin brannten zwei Scheunen und 


7 


Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 


drei Stallungen ab, dem Wirth Hegelmann eine Scheune und eine 
Stallung, dem Wirth Luczynski eine Scheune nieder Sämmtliche 


eunen waren mit Getreide vollgefüllt, ebenſo die Böden der 
Stallungen mit Futterkräutern; alles iſt vernſchtet. Da das Feuer 
rechtzeitig bemerkt worden iſt, lonnte ſämmtliches Vieh gerettet 


werden. Das gerade bei Daſzewice biwakirende 47. Regiment N 


aus Poſen leiftete beim Löſchen des Feuers 
thatkräftige Hilfe, und nur dem energifchen Eingreifen der 
Soldaten ift es zu danken, daß nicht noch mehr verbrannt iſt. Das 
Feuer iſt höchſtwahrſcheinlich durch Brandſtiftung entſtanden. Die 
Thäter, es ſindvorausſichtlich mehrere, find unbekannt. Es wird nämlich 
exit jetzt bekannt, daß vor einiger Zeit ein Brief gefunden worden 
ift, der die Drohung enthielt, in einem Jahre müſſe ganz Dalzer 
wice abbrennen; und da ift es auffällig, daß es in dieſem Jahre 
in Daſzewice bereits das neunte Mal gebrannt hat. Erſt letzten 
Sonntag war dort ein größeres Feuer, durch welches das Wohn⸗ 
haus des Cigarrenmachers Olczansti, die Stallungen der dortigen 
katholiſchen Schule und die ganze Wirthſchaft des Wirthes No⸗ 
wackt abbrannten. Die Abgebrannten find ſämmtlich verſichert. 

e Samter, 16. Aug. [Verkauf der Apotheke. 
Erhängt. Zum Streit über die Stadtverord⸗ 
netenwahl in Oberſitzko.] Die hieſige privilegirte Apo⸗ 
theke, bisher dem Apotheker E. Nolte bierſelbſt gehörig, fit geſtern 
mittelſt notariellen Vertrages für den Kaufpreis von 180000 M. 
in den Beſitz des zur Zeit bei Herrn Nolte thätigen Apothekers 
Oskar Krebs übergegangen. Die elgentliche Uebergabe erfolgt am 
1. Oktober d. J. — Heute früh wurde der aus Groß⸗Glogau 
ſtammende Maurer Pawel, welcher geſtern wegen Landſtreichens 
und Bettelns verhaftet worden war, in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
gefängniß eingeſtefert. Derſelbe wurde heute Nachmittag von dem 
kontrolltrenden Gefängnißaufſeher in der Unterſuchungszelle erhängt 


vorgefunden. Der Lelbrſemen hatte dem Selbſtmörder den letzten R 


Dienſt leiſten müſſen. Der herbeigerufene Arzt Dr. Munter hier⸗ 
ſelbſt konnte nur den bereits eingetretenen Tod konſtatiren. Der 
Selbſtmörder war erſt am 3. d. M. aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
niß zu Bojanowo entlaſſen worden. Bei feiner Verhaftung gab 
P. ſeinem Mißfallen darüber Ausdruck, daß er ganz be⸗ 
ſonderes Pech habe und gleich bei dem erſten neuen Verſuch 
zu Betteln von der Polizei verhaftet worden ſel. 
Während der vorgeſtern in Oberſitzko abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſttzung wurden die Mitglieder mit dem Erkenntniß des Ver⸗ 
waltungsgerichts in Poſen bekannt gemacht, welches die am 22. No⸗ 
vember vorigen Jahres vollzogene Stabtverordnetenwahl der 3. Klaſſe 
für ungültig erllärte. Von der klagenden Partei waren 11 Punkte 
angegeben, von denen das Verwaltungsgericht ſchon den einen für 
ausſchlaggebend bezeichnete, daß nämlich in die Wählerliſte nach 
Abſchluß derſelben noch ſechs Eintragungen erfolgten, ohne, wie 
es die Städteordnung vorſchreibt, das Stadtverordneten⸗Kollegium 
zu hören. Von der verklagten und verurtheilten Partei wurde 
beſchloſſen, Rekurs beim Oberverwaltungsgericht in Berlin zu er⸗ 
heben; die Stadtverordneten N. Podkomorski und Dr. Laurentowski 
haben ſich bereit erklärt, in nicht obſtegendem Falle bie 
Koſten zu tragen. 

Birnbaum, 16. Aug. [Unfall] Dieſer Tage wurde 
der königl. Forſtaufſeher Kreutzinger zu Grüne⸗Tanne von einem 
ſchweren Unfall betroffen. K. kam die Anhöhe vom Bahnhof nach 
der Stadt zu per Zweirad heruntergefahren. Durch irgend einen 
Umſtand ſchlug das Rad im ſchnellſten Tempo um und der Fahrer 
flog mit dem Kopf an einen Prellſtein, an dem er beſinnungslos 
liegen blieb. Seine Verletzungen ſind gefährlich, doch hofft der be⸗ 
handelnde Arzt den Verunglückten wieder herzuſtellen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 16. Aug. [Erin nerungsfeter.] Heute 
fand zur Erinnerung an die Schlachttage des Jahres 1870 eine 
Parade des Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſiſches) Nr. 11 ſtatt. Der Kommandeur des VI. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Bernhard Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen begrüßte die Veteranen, indem er ihnen: „Guten Morgen 
Kriegskameraden!“ zurief. Nach Abnahme der Parade hielt der 
Prinz eine Ansprache, in welcher er des im Kriege 1870/71 gefal⸗ 
jenen Kommandeurs Schöning gedachte und mit einem dreifachen 
Um 1 Uhr fand eine 
Speiſung der Veteranen und Mannſchaften ſtatt. 


Aͤelegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 16. Auguſt. Heute früh fand bei herrlichſtem 
Wetter auf dem Schlachtfelde von Vionville 
eine Gefechtsübung ſtatt, an welcher faſt das ganze 
16. Armeecorps theilnahm. Zum Schluß entfendete der Corps⸗ 
commandeur, General der Kavallerie Graf Häſeler, kleinere 
Truppentheile nach den Denkmälern, wo Ehrungen mit An⸗ 
ſprachen und Parademarſch ftattfanden. Bei Flavigny wurde 
ein großer Granitblock zu Ehren weiland des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen errichtet. Derſelbe trägt die Inſchrift: 
„Von dieſer Stelle aus leitete Prinz Friedrich Karl die 
Schlacht am 16. Auguſt 1870.“ 

Oldenburg, 16. Auguſt. Zur Feier der Schlachttage von 
Vionville und Mars⸗las⸗ Tour fand heute Vormittag 
eine Parade des Oldenburger Inf.⸗Regiments Nr. 91 und des Art. 
Regiments Nr. 26, ſowle der Kriegervexeine des Großherzogthums 
ftatt. Der Großherzog brachte ein Hoch auf den Kalſer aus. Der 
Brigade⸗General, Generalmajor v. Beczwarzowsky hielt eine längere 
begeiſternde Rede und ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog. 
Zahlreiche Fremde ſind anweſend. Abends finden in der Stadt 
Feſtlichkeiten der einzelnen Truppentheile ſtatt. 

Karlsruhe, 16. Aug. Ein hler anweſender Kaufmann 
aus Bochum unternahm mit einem Bootsmann und eigem 
zehnjährtgen Knaben eine Vergnüguggsfahrt auf dem Boden⸗ 
fee. Das Boot kenterte plötzlich; von den Inſaſſen konnte 
nur der Kuabe gerettet werden. 

Petersburg, 16. Aug. Aus Kurgan, Gouverne⸗ 
ment Tobolsk, wird der „Nowoje Wremja“ telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß dort eine lanbwirthſchaftliche und 
haus gewerbliche Ausſtellung, die erſte in 
Sibirien, veranſtaltet werden ſoll. 

Warſchau, 16. Aug. In der großen Zucker⸗ 
fabrik Joſefow bei Warſchau entdeckte man Unter ⸗ 
ſchleife von mehr als einer halben Million Rubel. 
Der Adminiſtrator iſt flüchtig. 

Paris, 16. Aug. Der Verein der Kombattanten 
von Gravelotte veranſtaltete heute in der Notre Dame⸗ 
Kirche ein Requiem für die Gefallenen, bei welchem ſich 
Präſident Faure durch den Major Leaufier vertreten 
ließ. Auch in anderen Städten fanden kirchliche Feiern ſtatt. 

Mars⸗la⸗Tour, 16. Aug. Zur Gedenkfeier des 
Schlachttages vom 16. Auguſt 1870 waren mehr als 


10 000 Perſonen anweſend. Der Unterpräfekt Briey und der 


Pfarrer Brouville hielten patriotiſche Anſprachen. Eine Meffe 
wurde an einem unter freiem Himmel errichteten Altar celebrirt. 
Der Feier wohnten auch mehrere deutſche Veteranen bei. Ein 
Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Auch der Biſchof von 
anch war anweſend. 

Brüſſel, 16 Aug. [Deputirtenkammer.] Vor 
der Abſtimmung über das Schul geſetz rechtfertigte der 
ehemalige Juſttzminiſter, Deputirte Woefte, den von der 
Regierung vorgelegten Geſetzentwurf. Die Soztaliften 
machten einen derartigen Lärm, daß der Präſident ge⸗ 
zwungen wurde, die Sitzung vorläufig aufzuheben. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung wird der Geſetzentwurf im 
Ganzen mit 81 gegen 52 Stimmen, bei 2 Stimment⸗ 
haltungen in zweiter Leſung angenommen. 

Brüſſel, 16. Aug. In der Kohlengrube Anderlues, 
im Becken von Charleroi, riß heute das Seil des Förder⸗ 
korbes Von den in demſelben befindlichen 24 Arbeitern 
wurden fünf getödtet und die übrigen verletzt. 

Bern, 16. Aug. Der Ständerath nahm das 
Handelsabkommen mit Frankreich mit 26 gegen 10 Stimmen 
an. Daſſelbe tritt Montag, den 19. d. M,, in Kraft. 

Konſtantinopel, 16. Aug. Der Sultan empfing heute 
1 den öſterreichiſchen Botſchafter Frhrn. v Caltce 

Waſhington, 16. Aug. Die Regierung erhielt von ihrem 
Geſandten in Parks die Mittheilung, daß die franzöfiſche 

egterung ihm nicht geſtatten wolle, den ehemaligen ame⸗ 
kkaniſchen Konſul Wallan, welcher wegen Ein ver⸗ 


1 
ſtändniſſes mit den Howas in Madagaskar verhaftet 
worden war und ſich jetzt in Marſeille befindet, zu beſuchen. 


Rom, 17. Aug. Nach einem Privattelegramm aus Ancona 
find daſelbſt zwei Perſonen verhaftet worden, welche 
man für die Anftifter der heute im Haufe des franzöſiſchen 
Konſuls erfolgten Bombenexploſton hält. 

Mauriac, 17. Aug. In Folge Uebereinkommens zwiſchen den 
Delegtrten der ausſtändigen Bergarbeiter und dem Präfekten 
iſt der Streik in den Gruben von Champagnac beendet. Die 
Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen werden. 

London, 16. Aug. [Unterhaus.] Ein Amendement 
Dillons zu Redmonds Amendement, welches um Aufklärung 
erſucht über das Verhalten der Reglerung hinſichtlich der Regelung 
der Landreform, der Wledereinſetzung der vertriebenen 
Pächter und der induſtriellen Lage Irlands wird mit 257 gegen 
123 Stimmen abgelehnt. Darauf wird das Amendement 
Redmond ſelbſt mit 243 gegen 113 Stimmen abgelehnt. 

London, 17. Aug. Die Mitglieder des Unterhauſes, 
welche einer Münzreform günſtig geſinnt find, beſchloſſen 
in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, eine Gruppe zu 
bilden, welche die Einberufung einer internationalen 
Münzkonferenz vorſchlagen ſoll; die Konferenz würde 
ſich mit der Erörterung der Mittel zu beſchäftigen haben, 
durch welche den Uebelſtänden abgeholfen werden kann, welche 
ſich aus den Fluktuationen und dem ſteigenden Werthunterſchied 
zwiſchen Gold und Silber ergeben. 

Belgrad, 17. Aug. Wegen Verſpätung des Drient 
Expreßzuges reiſt König Alexander mit der 
Köntgin⸗Mutter Natalie, wie bereits gemeldet, erſt um 
11 Uhr 30 Min. nach Biarritz über Paris ab. Der Zug 
verſpätete ſich wegen Entgleiſung bei Galatſch, 
wobei Unfälle nicht vorgekommen find. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht eine Proklamation, worin das Miniſterium mit der 
Führung der Geſchäfte betraut wird. 

Sofia 17. Aug. Die Synode wurde geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Der Präſident derſelben Metropolit Gregor, 
reiſte heute nach Ruſtſchuk ab. Prinz Ferdinand er 
ſchien mit dem Miniſterpräſidenten Stoilow zur Verabschiedung 
auf dem Bahnhofe. 

Newyork, 17. Aug. Nach Mittheilungen des ruſſiſchen 
Konſuls beſchloß die rufſiſche Regierung, verſchiedene 
Produkte in den Vereinigten Staaten auszuſtellen und eine 
Dampfer⸗Linie zwiſchen Odeſſa und Newyork 
einzurichten. 

Newyork, 17. Aug. Der Ausſtand der Schneider und 


Rodarbeiter iſt beendet. 6000 Hoſenarbeiter find 
noch ausſtändig. 


Restaurant- Eröffnung. 


Das von mir bereits früher inne gehabte 


Meſtaurant Schloß - Strafe 3, 


jetzt genannt „Zum Falken“, habe ich wieder übernommen, und 
eröffne daſſelbe heute, Sonnabend, Abends 6 Uhr. 
Hochachtungsvoll 
Julius Bernstein. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Bericht 

„Berlin, 16. Aug. Die jo plötzlich eingetretene Steigerung 
der Montanaktlen wird vom Publikum durch größere Käufe nach⸗ 
haltig unterſtützt; zugleich bleiben die Nachrichten beſſere, ſodaß 
es eigentlich keineswegs verwundern kann, wenn bie Feſttgkekt ſich 
unentwegt bisher behaupten konnte. Auch heute war das Geſchäft 
am Montanmarkt wieder ein ungewöhnlich großes und von den 
Eiſenwerthen wurden Bochumer und Dortmunder in Bolten, 
namentlich auch vom Rheinland gekauft, für Laurahütte⸗Aktien 
ſtimulirte ein guter Bericht der „Breslauer Zeitung“. Kohlen⸗ 
aktien üdecſchritten nach anfänglicher Zurückhaltung die letzten 
Kurſe weit und Hibernia, Gelſenkirchener ꝛc. blieben ca. 1¼ Proz. 
über geſtrigem Schluß; ſonſtige waren mehr ſtabll; im Allge⸗ 
meinen aber waren Kohlenaktien heute ruhiger. Am Bankenmarkt 
waren die leitenden Werthe exit / Prozent beſſer, verloren dann 
aber etwas; ebenſo das Gros der ſonſtigen Bankaktien, von denen 
namentlich wieder Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle und Dresdener 
Bank Animo zeigten. Ueberhaupt wurde ja ſpäter die Tendenz 
durch den neuerlichen Rückgang der Franzoſen, der von Wien in⸗ 
ſzenirt wurde, gedrückt. Neben Franzoſen waren andere öfters 
reichiſche Bahnaktten nur mäßig ſchwächer. Schweizeriſche blieben 
in guter Frage, ſpeztell Jura und auch italtenſſche Aktien konnten 
ihre Kurſe etwas aufbeſſern. Von deutſchen Babnaltien hoben ſich⸗ 
Mainzer auf ſüddeutſche Käufe, alle übrigen warea ſtill. Kanada⸗ 
Paclfic waren unbedeutend. Prince Henri ca. 1½ Proz. billiger. 


Fremde Fonds bielten ſich durchweg feſt. Ebenſo erreichten am 
Ultimomarkt noch Dynamit⸗Truſt, die beiden Schiff fahrts⸗Aktlen 
urd Guano Aktien ansehnlich höhere Kurſe. — Privatdiskont 
1½ Proz. (N. 3.) 


Breslau, 16. Aug. (Schlußkurſe.] Feſt. 

Neue Zproz Reick zanleiße 100,15, 3 ½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,60, 
Konſol. Türken 25,70, Türk. Lone 140,25, 4 proz. ung. Goldrenn 
103,90, Bresl. Distontoban! 121,80, Breslauer Wechslerbank 107,75, 
Kreditaltien 248,25, Schleſ. Vanzverein 129,50, Donnerämarlhüiie 
149,25 Flöther Maſchinendan — — Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſcha! 
für Vergben u, Höttenbelrieb 161,30, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,00, 
Oberſckle. Portlord⸗Bement 111,25, Schleſ Cement 170,00. Oppeln. 
Cement 120,00, Kramſta 139,50 Schleſ. Zinkaktien 207,00, Laure, 
hütte 142,00, Verein. Oelfabr 84,65, Oeſterreich. Bonfnoten 168,30, 
Ruf. Bantnoten 219,80, Wieſel. Cement 102,00, Aproz. Angaxiſch⸗ 
Kronenanleihe 99.70, Breslauer elektriſche Straßenbahn 190,75, 
Taro Hegenſcheidt Aktien 89,50, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres, 
lauer Spritfabrik 142,00, 

London, 16. Aug. (Schlußkurſe.) zeit. 

Engl. 2/5 proz. Gonſols 107/17, Preuß. proz. Conſols —, 

talten. 5 0, Rente 883, Lomoarben 9 Ancos. 1889 Ruſſen 
Serie) 102, konv. Türen 25%. öſterr. Silberr. —. öſterr 
oldrente —,—, proz. ungar. Goldrente 102, aprazent. Spanier. 

65, 3½ proz. Eavpter 101, Apıoz. unifiz. Egypter 103 ¾, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 98, proz. Mexikaner 92 ¼, Ottomanbank 19%, Ga 
nada Pacific 53, De Beers neue 25 ½, Rio Tinto 17¼, proz. 
Rupees 59¼, proz. fund. arg. A. 77¼, proz. arg. Goldanleihe 
70/8, 4½proz. äuß. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99 ¼, Griech. 81. 
Anleihe 23, do. d7er Monopol⸗Anl. 86 ½, 4proz. Griechen 1883er 
28 ½, Braſ. 89er Anl. 74%,, proz. Weſtern de Min. 85. Neue 
Mextikan. Anleihe von 1893 89%, Platzdiskonto /, Silber 30 ¼, 
Anatolier 25 ¼½, Chineſen 105%,, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anieihe) 110¼, 3proz. Ungarn 3 Proz. Agio. 

Paris, 16. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Bproz. amortiſ Rente —,—, Zproz. Rente 102,32 ¼, Italſen. 


proz. Rente 89 47½, Ruß 
Anleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 101,50, 4proz. unif. 


Bremen, 16. Aug. Börſen ⸗ Schlußbericht. 


anpter 
Raffinirtes 


. (. fftzielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
a „20 bez. 
2 Beunwolie Matt. Uppland middl. loo 87 Pf. 


Schmalz. Feſter. n 33%, Pf., Armour ſhield 33 ¼ Pf., 
Cudahy 34%, Pf., Fairbanks 28 Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 31. 

Wolle. Umſatz: — Ballen. 1 

Tabak. Umſatz: 228 Faß Kentus y. 

Hamburg, 16. Aug. (Schlußdericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 75 ½, per Dezember 74, per März 73 ¼, 
per Moi 73. Ruhig. 5 f 

Hamburg, 16. Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Räben- 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Auguft 9,62⅛ per Oktober 9.97½, per 
Dezember 10,15, per März 10,42½. Matt. 

Havre, 16. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſckloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio und Santos Feiertag. 

Havre, 16. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Seplember 94,75, per 
Dezember 98 50, per März 92,50. Ruhig. 

Amſtervam, 16. Aug. Sancgznn 39 ¼, 

Amfterdam, 16. Aug Java Kaffee goon brdinarp 55¼ 

Amſterdam, 16. Aug. (Getreſbemarkt) Weizen auf Termine 


Feste Umesobnung:: 1 Lreß Sterling 20 M. 1 
— —·²1 VA. mTUHEET ECT SALE NE RIED en. F Umeenern ea mern 


ung. Goldrente 108,00, III. Egypter⸗ N 


feſt, per Nov. 148, do. per März 153. — Roggen lolo unveränd., Aufklärend. 
N CCCCCCTTTTTTTTTTCTdTCTCTTTTVTVTTTTTVTVTVTſTTTVTVTVTTTVTVTVTTTTTTTTTTW U! 
Rubel 3, 20 M. 


do. auf Termine behauptet, p. Oktober 97, per März 104. — Rüböl 
loco 23 ¾, per Herbſt 218, per Mat 22. 5 

Autwerpen, 16. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß info 18%, Verkäufer. Ruhig. N 

Schmalz per Auguſt 80%,, Margarine ruhig. 

Antwerpen, 16. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen rubig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Petersburg, 16. Aug. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00. 
Roggen loko 5,50. Safer loko 3,30. Leinſaat loko 11,50. Hanf 
Nai Talg loto 50,00, per Auguſt Wetter: 
Fliſch. 

London, 16. Aug. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Trübe. 

London, 16. Aug Chili⸗Kupfer 46, per 3 Monat 46¾8. 
Glasgow, 16. Aug Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 45 fh. 10 d l 
Die Vorräthe von Roheiſen in den 


——, 


Glasgom, 16. Aug. 
Stores belaufen ſich auf 283 935 Tons gegen 304 505 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 16. Aug. Metretdemarkt. Weizen bei mäßiger 
Nachfrage ¼ d. niedriger. Mehl ruhig und Mals ebenfalls ¼ d. 
niedriger. — Wetter: Schön. ö 

Lipervool, 16. Aug. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 63 000 B., do. von amerikaniſchen 57 000 Ballen, do. für 
Spekulation 2000 B., do. für Export 3000 B., do. für wirkl. 
Konſum 52 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 48 000, wirkl. 
Export 4000 Ballen, Import der Woche 20 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 11 000 B., Vorrath 1 334 000 Ballen, davon amerikaniſche 
4296 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 29000 Ballen, 
davon amerikaniſche 17 000 Ballen. 

Liverpool, 16 Aug., Nachm. 4 Uhr 12 Min. (Baumwolle.) 
Amiatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Weichend. 

Middi amerlkaniſche Bieferungen : Auguſt⸗September 3°, 
Käuferpreis, September ⸗ Oktober 3½, Verkäuferpreis, Oktober⸗ 
ovember 3¼. Käuferpreis, November⸗Dezember 3, Ver⸗ 
tänferpretd, Dezember⸗Januar 3¾ Käuferprels, Januar Februar 
ER ee Jebruar⸗März 3°%,, do., März⸗April 4 ½ d. 

äuferpreis. 

Mewyork, 15. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dork 7¾8, do in New⸗Orleans 7½¼ — Petroleum Standard white 
in New. Pork 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes —, 
do. Pipeline certtfik., ver Juli 127 nom. Schmalz Weſtern ſteam 
6,40, do. Rohe & Brothers 6.70. Mals Tendenz: feſt, 
per Auguſt —, per Sept. 43¼, per Oktbr. 42¾. Weizen feſt. 
— Rother Winterweizen 72¼ do. Welzen per Aug. 71%, do. 
Weizen ger Sept. 71½, dy. Weizen p. Okt. 72 ¼, do. Welzen ver 
Dez. 74. — Getreideſracht nach Liverpool 2½ — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16%, do Rio Nr. 7 per Sept. 15,30, do. Rio 
Nr. 7 per Novbr. 15,20. — Mehl, Spring clears 2,85. — Zucker 
3. — Kupfer 12,25. 

Thienggo, 15. Aug. Weizen. Tendenz: flau, per Aug. 66, 
per Dezember 69%,. Mais Tendenz: feſt, per Auguſt 
38¼. — Speck ſhort clear nom. Pork per Auguſt 9,55. 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 17. Aug. Wetter: Veränderlich. 
„„ Newyork, 16. Aug. Weizen per Auguſt 70, per September 
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Berliner Produktenmarkt vom 16. Juguſt. 
Wetter: 


Wind: NNW., + 10 Gr. Reaum., 763 Mm. — 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 


Vom europälſchen Auslande lagen heute nur einige Meldun⸗ 
gen vor, da in den katholiſchen Ländern Felertagshalber keine 
Börſen ſtattgefunden hatten, und die aus Amerika eingelaufenen 
Berichte zeigen auch nur ganz lokale Schwankungen, die allerdings 
mit einer kleinen Preisbeſſerung endeten. Unſer biefiger Mark 
war auf weitere Nachfrage nach Waare, die ſeewärts nach Stans 
dinavten auf den Weg zu bringen wäre, befeſtigt, auch liefen 
wieder von den Oſtſeeplätzen entſchiedene Nachrichten über beſſeren 
Abſatz ein und infolge deſſen war in der erſten Börſenſtunde die 
Nachfrage im Uebergewicht. Später wurde der Verkehr ſtiller und 
re ſich mehr Angebot, welches eine Abſchwächung zur Folge 
atte. 3 
Weizen und Roggen gewannen zuerſt 1¼—1½ M., um 
hiervon die Hälfte wieder zu verlieren, 
Hafer in Folge Abgebermangel höher. 
Roggenmehl feſter. 
R ũ bo 
Sp 


I behauptet. 2 
iritus auf weitere Septemberdeckung dafür höher, aber 
2105 Schluß abgeſchwächt und ſpäte Sichten ſchwach. Gek.: 70 000 
er. N 
Weizen loko 137—148 M. nach Qualität gefordert, neuer 
gelber 139 M. ab Bahn bez., Auguſt 141 M. bez., September 
142.50 —143—142.50 M. bez., Oktober 144,75 —145.50—144,75 M. 
bez., November 146,50 —147 146,50 M. bez., Dezember 148 bis 
148,75 — 148,50 M. bez., Mai 1896 153,50—153,75—155,50 M. bez. 

Roggen loko 110-115 M. nach Qualität geforpert, guter 
neuer inländiſcher 113.50 M. ab Bahn bez., September 115,75 
bis 116,25—115,50 M. bez., Oktober 118,75—119,25—118,50 M. 
bez., November 120.75 121,25 —120 50 M. bez., Dezember 122,75 
bis 123,25— 122,50 M. bez., Mai 1896 126,75 —127,50—127 M. bez. 

Mais toto 112—119 Mark nach Qualitat gefordert, per 
Auguſt 110,50 110,25 — 110.50 M. bez., September 105,25 M. bez. 

„Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108-156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. = 

Hafer loko 125 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133 —138 M. bez., do. 
Dom ne. uckermärkiſcher v. meckleuburgiſcher 133-1409 DR. bez. 

o. ſchleſtſcher 34140 M., feiner ſchleſiſcher, preußlſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 141—147 M. ab Bahn bez., xuſſiſcher 
132 134 M. frei Wagen bez., neuer märkiſcher und ſchleſiſcher 126 
bis 132 M. ab Bahn bez., September 127,75 M. bez., Oktober 126 
bis 126,25 M. bez., Dezember 124 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 136—165 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 118—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorla⸗Erbſen 
150 —180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2025—17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 00 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15.50 bis 
14,75 M. dez., September 15,55 M. bez., Oktober 15,85 M. bez. 
November 16,15 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,4 M. bez. Oktober 43,2 M. bez., 
Nobember 43,4 M. bez., Dezember 43,5 M. bez. 

Petroleum loth 20,5 M. bez., Septbr. 20,4 M. bez., Die. 
tober 20,6 M. bez., Novbr. 20,8 M. bez., Dezbr. 21,0 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 M. Verbrauchsabpabe 
loko ohne Faß 37,6— 37.5 M. bez., Auguf 42,7 —42,9—42 7 M. bez., 
September 42,7 —43,2— 42.8 M. bez. Oktober 41—41,2— 40,9 M. 
bez., November 39.9 —40— 39,3 M. bez., Dezember 39.7 39,9 bis 
39,7 M. bez., Mai 1896 40,6 40,8 —40.6 M. bezahlt. 

Kartoffelmehl Aug. 16,25 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 1620 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Spiritus auf 
42,89 M. per 10,000 Liter⸗Proz. (N. 3.) 
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